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Tiergesundheit und mehr Schweine

Aushilfskraft für den Außenbereich und einer 
Teilzeitkraft im Maststall. „Wir haben Arbeitspläne 
für jedes Stallabteil, und verteilen die Aufgaben 
beim Frühstück für jeden Tag“, so Inge Tyman. 
Wenn alle drei Wochen im Betrieb die Abferkelungen 
anstehen, übernachten Guido und Inge Tyman 
sogar zwei Nächte im Stall, um nachts bei den 
Sauen nach dem Rechten zu schauen. „Wir 
können Geburtsprobleme schnell erkennen und 
helfen, geteiltes Säugen umsetzen, damit auch 
die schwächeren Tiere an die Zitzen kommen, 
nötige Behandlungen oder wenn nötig einen 
Wurfausgleich durchführen, das zahlt sich aus“, 
berichtet Inge Tyman. 

Wasser wichtigstes Futtermittel

Der gesamte Stall ist mit einer Flüssigfütterung 
ausgestattet. Damit sind Tymans zufrieden. „So 
wird die Wasseraufnahme zusätzlich gefördert, 
und Wasser ist das wichtigste Futtermittel“, weiß 
Guido Tyman. Er demonstriert, dass aus den 
Tränkenippeln der Sauen im Abferkelstall in der 
Minute 8 l herauskommen. Die Ferkel erhalten 
schon bei der Sau Prestarter. Dieser wird per 
Hand angemischt und in Schalen zweimal täglich 
frisch bereitgestellt. Die Sauen bekommen eine 
spezielle Vitaminmischung für eine bessere 
Fruchtbarkeit zwischen Absetzen und Belegen, 
und ältere Sauen erhalten eine Kalziumgabe 
bei stockendem Geburtsverlauf. „Unsere Sauen 
haben im Durchschnitt 5,5 bis 6 Würfe, wir 
haben aber auch erste Sauen im 10. Wurf. Wir 
selektieren zwar nach Leistung, aber eine lange 
Nutzungsdauer ist uns auch wichtig“, so Guido 
Tyman. Den Sauen kommt seiner Meinung nach 
auch die kühle dänische Aufstallung entgegen. 
„Zur Abferkelung heizen wir den Stall nicht hoch, 
sondern fahren ihn bei 21,5 °C. Das ist eher kühl, 
aber die Sauen mögen das und für die Ferkel 
haben wir ein Ferkelnest mit Fußbodenheizung 
und Wärmelampe. Je größer die Ferkel werden, 
desto niedriger die Temperatur.“

Zukunft gesichert

Obwohl alles augenblicklich rund läuft, gibt es für 
die Tymans immer Dinge, die es zu optimieren gilt. 
Die Ferkelverluste liegen derzeit bei 12,4 %, hier 
wollen sie noch besser werden. „Unser Ziel sind 
nicht unbedingt noch mehr Ferkel, sondern dass 
wir die geborenen Ferkel auch alle aufziehen.“ 
Dabei will Sohn Marius, ältester der drei Tyman 
Kinder, auch bald helfen: Er möchte nach seinem 
Abitur eine landwirtschaftliche Ausbildung 
machen und danach in den elterlichen Betrieb mit 
einsteigen. �
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